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Der Nlonürchlffettpul�ch fit Ilngarn
Militürifcher Vormarsch

nach Budapest
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Wien , Zt . März .

Ich erfahr « zur Vorgeschichte des Monarchistcnputsches aus

Pari » , dah dort unter dem Vorsitz des royalistischen Generals

Franchet d ' Esparay ei » Klub desteht , dem Foch nicht sern -

steht . Dieser Kreis stand in ständiger Verbindung mit

Prangins fdem schweizerischen Exil des Exkaisers Karl ) und

ermutigte Karl zur Fahrt nach Ungarn . Es wurde ihm zuge -

sichert , dah die Entente�Grohmächte nur formell protestie .

r e n. aber keine Aktion vornehmen würden , und dah auch die

Neine Entente kein « bewaffnet « Aktion gegen die Rmkkehr der

Habsburger vornehmen werde .

Dieser Pariser Zirkel stand in Verbindung mit real -

tionären Gruppen in Belgrad . Prag und

Bukarest . Ihr Mann in Prag ist Kramarch . Aus diese
Ermunterung ist Karl gefahren , und zwar über Sirahborg mit

spanischem Patz als Ententeoffizier verUcidet . In Budaplst ist
«» zum Ritz zwischen Horthy und Karl gekommen . Der

Exkönig weilt noch immer in Steinamanger . wo die
«onaichiftischen Truppen des Barons Lchar auf ihn vereidigt
wurden . Er will das Land nicht verlassen , sondern dereitet den
Vormarsch aus Budapest mit Lehar « Truppen
gegen Horthq vor . Horlhy sucht Stütze bei der Siatonal .

Versammlung und besonders bei der Bauernpartei . Ein unoer .
bürgte » Gerücht besagt , datz er Budapest veilasfeu habe und nach
» ebreczin gefahren sei . um antihabsbur�ische Truppen zu
sammeln .

Es verlautet , datz I u g o s l a o i e n bei varasdin 2 5 0 0 0
Mann zusammengezogen habe , um gegen Steinamanger vorzu -
gehen . Die Möglichkeit «ine » Bürgerkriege » , wischen Horthy und

Lehar ist gegeben . Die ganze Aristokratie und die hohe Geistlich .
keit ist gegen Horthy . der als Usurpator angesehen wird . seit .
dem er der Forderung Karls nach sosortiger Uebergab « der Macht
nicht entsprochen hat .

Die Haltung der österreichischen Sozialdemokratie

Begreiflicherweise hat besonders in Deutsch öfter reich da »

Austreten des Habsburgers grötzte Beunruhigung hervorgerufen .
Bou sozialdemokratischer Seite wurde die Regierung beaustragt ,
in der morgigen Sitzung des Ausschusses für Aeutzeres die

Rückkehr des ehemaligen Kaisers nach Ungarn

sofort zur Sprache zu bringen und bei dem Präsidenten
des Nationalrates die sofortige Einberufung des Hau -
ses zu beantragen . In einem dem Präsidenten überreichten

Schreiben wird erklärt , die Erhebung Karls von Habsburg auf
den ungarischen Thton würde eine feindliche Handlung gegen .
über der deutsch - österreichischen Republik sein . Es fei eine Rot »

wendigkeit , von der Regierung Rechenschaft darüber zu Verlan -

gen . ob die Haltung der österreichischen Behörden bei der Rück -
kehr de » früheren Kaisers nach Ungarn einwandfrei gewesen
sei . E » sei unbedingt notwendig , dah unter Mitwirkung der

Bol. soertretung entschieden wird , ob und unter welchen Umstän -
den die Rückreise Karls von Habsburg durch Deutsch-Oesterreich
zugelassen werde » kann . Durch die Ereignisse der letzten Tage
sei die Notwendigkeit bewiesen worden , daß das Gesetz über die
Landesverweisung der Habsburger schleunigst durch Strafandro -
hung zu erganzen sei .

Infolge der aubcrord . ntlich, » Ereignisse der letzt «» Tag « wurde
der Ratronalrat fu « Freitag , de « i . April , nachmittag « Z Uhr .
einberufe «.

¥ '

Der Parteivorstand de » dcutsch. Sft„eich Ischen Sozialdemv .
r a t i e erlaht an die Genossen eine » A u s r u s . in dem es heiht :

J « ib wachsam ! « « « * »« jeder Stund « , » « Kamps « bereit . Wenn
eo die Stunde erfordert , werden wi , Euch

Di « Eisenbahner beschkosseu «in « Resolution , in der e »

heitzt : Wenn * * �"*»1»« Seite gegen uns « . , demokratische
Republik ein Schlag gesuhrt « « rdeu sollte danu « erden die

Eisenbahner in Unden sein , welche für de »

Bestand der Republik alle .
ops .

sind .

Militärdiktatur ?
T u . Wien . Ol . Män .

Wie da . . * « « - "Art . ist im Lanf . de -
gestrigen Ab - « » « feierlichcr Wtr . in Stein « mang « » die
M i l i t ä r d i k t a t 9 " 1 « art , die westlichen
Gebiete Ungar « » avsgerusen worden Exkaiser Karl bat
al , König von UNS ° ' n

d�r
Leitung d- r MNitärdikta . ur

übernommen » » d L
Telephon , » nv

Kommandanten
leiner Truppen « rnaNNt . Der TIep lw . , , » d

T- l - graphenv «rk . hr
Mit Budapest ist l - h' '

,
3- tistu - verhindert .

Sowe t man mit Bw apeft
I�h

verstood . gcn kann , werde » dort all .
dies « Nachricht . » de « ' "�apeft ein . ffizielk « . �

» n ° ? u - - ' x Äwng' H. ��
Lö i ' UÄ hsk - w

Steinamanger verlasse « und die Route nach Spanleu genomme «
Hab «. Tatsächlich ist die » jedoch nur ein Wunsch . Exkaiser
Karl befindet sich ncch in Stcinamanger , doch wird in Budapest
erklärt , datz er in Steinamanger nur die Garantien für seine uu -
behinderte Ausreise au » Ungar « abwartet .

Nach allen Nachrichte « ergibt sich b . » jetzt kelu klare » Bild
über die Situation in Ungarn , und man kann in dieser
Stunde noch nicht sagen , inwieweit der Exkaiser Karl durch seine
Rückkehr die monarchistischen Truppen um sich vereinigt hat .
Zedensalls sind die in der . Kleinen Entente - vereinigten Mächte
entschlossen , die Rückkehr de » Exkaisers aus den ungarischen Thron
nicht zuzugeben und ' rohen mit Kriegserklärung .

Die ungarisch « Nationalversammlung ist noch
vor Ablaus der Osterserien aus Wunsch der Abgeordneten sür den
l . April einberufen worden .

Weiter wird gemeldet : Ein Mitarbeiter des „ Reuen Wiener
Tagblattes " erfährt oon dem Wiener Vertreter des Exkaisers
Karl . Sektionschef Schager . solg . nde Einzelheiten : Die Reis «
des Exkaisers ist ganz ohne mein Wissen erfolgt . Da st « aber ein -
mal durchgesührt wurde , gibt es meiner Ansicht nach nichts an -
deres , als durchzuhalten , und zwar um so mehr , als -die
Durchführung der Reife osfenbar mit Wissen und unter dem Schutz
der Entente , oder zumindest zweier Ententemächte , vor sich ge -
gangen ist . Gewiß war in Wien niemand in die Angeleganheit
eingeweiht und es war daher zwecklos , dah bei mir und v. ' r -
schiedenen anderen , wegen ihrer monarchistischen Gesinnung be »
kannten Persönlichkeiten Haussuchungen durch die Polizei statt »
gesunden haben . Ich habe heute mit einem aus Steinamanger
angekommenen Herrn gesprochen und erfahren , dah die Situation
für Exkaiser Karl zunehmend günstig ist , da sich nicht nur da »
Kor - p « Lehar , toi » cru auch die angrenzenden Garnisoue » dem Ex-ka ser zur Verfügung gestellt und den Beschluh tuudgrtan habe » ,
gegen die Hauptstadt zu marschieren .

Wie Karl nach Ungarn ka »

Wten . M. Sätz .
Die Korrespondenz „ Wilhelm " meldet : Nach Festpr &mg der

Wiener Polizeidirektion traf Kaiser Karl am 2b . März
abends mit dem Pariser Exprehzug über Ctratzburg —Salzburg
auf dem Westbahnhof in Wien ein . Vom Westbahechos fuhr
Kaiser Karl mit einem noch nicht festgestellteu Automobil fort
und dürste vermutlich bei dem Grasen Erdaosq st » der
Landkrongasse übernachtet haben . Am 2«. März fuhr der Kaiser
in Begleitung des Grafen Erdoefy bei Hartberg in Steiermark
über die österreichisch « Genz « nach Rotenturm . Beim Grenz -
übertritt von Oesterreich nach Ungarn legitimierte er sich mit
einem auf falschen Namen lautenden Reisepah , der
ihn als Mitglied des Roten Kreuzes bezeichnete . Da das Aus -
sehen des Kaiser » verändert war , wurde er weder in Salzburg
noch in Hartberg von den Erenzorganen erkannt .

Die Entente gegen Karl
R o m , ZO. März . fStrsani . )

Die Rückkehr de » Exkaiser » Karl hat in diplomatischen Kreisen
Ueberraschung heroorgerusen . Sein Handstreich könnt » für
Ungarn , da » Frirden und Ruht braucht , ernst « Folgen
haben . Di « Kabinett « der Enten ! « tauschen miteinander Sioten
au » , sind aber darin «iaig , eine Restauration zu » er «
hindern . Ein Vorgehen der Enteute sür den Fall «ine » der «
artigen Versuche » ist fest langem festgesetzt . Die Nachrichten au »
Budapest lauten hinsichll ' m der Sjaitiiun der ungarische « Regie¬
rung beruhigend . Immerhin wird aus die kürzlichen Erklärungen
des Reichsrerweser » Horthy gegrnüber dem Vertreter einer
Pariser Zeitung zugunsten einer Restaurutiou hin -
gewiesen und betont , der Exkaistr hätte nicht gehandelt , wenn
er nicht aus eiu « starke Unterstützung gerechnet hätte . Indessen ist
es sicher , datz die Euteut « fest entschlossen lft , die Angelegenheit so
schnell wie möglich zu erledigen .

Die Tatsache , daft sowohl die grosse als auch die kleine
Entente gegen die Rückkehr Karls auf den ungarischen Thron
sind , läht die Aussichten Karls , selbst wenn ein militärischer
Handstreich auf Budapest gelingen sollte , ausser st gering
erscheinen . Es darf dabei aber nicht vergessen werden , dag
die bisherige zweideutige Haltung der Entente Ungarn
gegenüber die dortigen Monarchisten nur ermutigt hat .
Diese zweideutige Haltung stände im hellsten Licht « da , wenn
sich die oben wiedergegebene Aeusserung des Wiener Mo -
narchisten Schager bewahrheiten sollte , dah Karl seine Reise
im Einverständnis und mit Hilfe von Ententevertretern an -
getreten habe .

Deshalb bannen auch die Kundgebungen der Entente nicht
absolut die Gefahr . Die Entente hat sich schon öfter von voll -

zogenen Tatsachen überraschen lassen , um so über unange -
nel ' me Entscheidungen hinwegzukommen . Biel ernstere Ee -

währ für die Niederschlagung der ungarischen Putschisten
bietet die Entschlossenheit der ehemals Habeburgischen Län¬

der der Tschecho - Slowakei . Südskawiens .
De' utschöst er reich » . Auch Rumänien steht den unga -
rischen Absichten feindlich gegenüber In Deutsch öfter -
re/ck . steht den starken monarchistischen Kreisen , die zweifel -
Tos Sit dem Abenteuer Karls sympathisierten , die starke
Sozialdemokratie gegenüber , die die Regierung
« mitat klar Stellung zu nehmen . So wird der Zug Karls ,
den er sich äls Triumphzug vorgestellt hat . bald al - bitter -

Komödie ende » .

Verfall
der deutschen Landwirtschast

Von Karl Marchioninl
»DI« «- - rbeltun ! , unb «usnutzuno da- Bob«, , ift eiu PsN «d- » fflrunbbaUUt » « aenub « bat ( Sernaln�afr .

11 fflug mt )
be» Veisotzung bat Dauhchan Raich , ao »

Der deutschen Bevölkerung droht eine neue schwere Gefahr .
Die Landwirtschaft zerfällt mehr und mehr : sie wird eine
Papiergeldwirtschaft . Weil die Agrarier von der
Regierung mit Geldscheinen überfüttert werden , geht
die Produktion zusehends zurück . Von allen Seiten kommen
Meldungen über die Verwandlung von Ackerland in Weide «
flächen , von der Ersetzung des Getreidebaues durch den An »
bau von Futterkräutern und Rüben . Wir nähern uns
damit Zuständen , wie sie in Grohbritannien , insbesondere in
Irland und Schottland waren , wie sie heute noch in Spanien
sind , wo auch jetzt noch mehr als die Hälfte des Ackers unbe -
baut ist . Als seinerzeit fin der Mitte des Ig . Jm rhvn .
derts ! ) eine Hungerwelle durch Europa ging , starben in
Irland in einem Jahre t18t0 ! ) eine Million Menschen . Als
in England der Ackerbau stillgelegt und die Arbeiter ent -
lassen wurden , war ihre Verzweiflung so gross dass sich
Brandkolonnen bildeten , die durch die Graffchaf . en
zogen und die Kornschober der Gutsbesitzer anzündeten .

Es können in Deutschland ähnlich ; Zustände einfeVen ,
wenn die Entwicklung auf dem Land ? so weite « geht . Es
werden Aecker brachgelegt , Arbeiter entlassen . Das Angebot
an landwirtschaftlichen Arbeitern und Gutsangektelltcn ist
weit grösser als die Nachfrage . Die Agrarier wenden sich
hauptsächlich der Viehwirtschaft zu , weil die am meisten Geld
einbringt . Was an Getreide gebaut wird , wandert zum
Teil in den Vieh - und Echweinemagen , während das Brot -
getreide vom Ausland bezogen werden muh .

Vor dem Kriege war die deutsche Viehwirtschaft auf dem
Bezug ausländischer Futtermittel aufgebaut , während die

Versorgung der Bevölkerung mit Brot durch die einheim sche
Landwirtschaft geschah . Heute ist es direkt umgekehrt .
Welche Katastrophen eintreten , wenn uns die Zufuhr von

Brotgetreide abgeschnitten wird , oder wenn sie infolge noch
grösserer oder völliger Entwertung der deutschen Papier » -

mark unmöglich wird , kann sich jeder leicht vorstellen . Dann
bekommen wir eine grossere Hungersnot , als sie Irland seiner »
zeit gehabt hat und als sie uns während des Krieges be -

schieden war . obwohl auch dieser bereits 1,2 Millionen Me » -

schen zum Opfer gefallen sind . Dass die Gefahr des Vera

sagcns der Einfuhr von Getreide gross ist. wird allgemein
zugegeben werden müssen . Wir stehen erst am Anfang der

Krisis , die auf Grund der WiedergutmachuiMforderungen
der Entente eingetreten ist . �

Vielleicht wird mancher sagen , es sehe noch gar nicht sa
böse aus in der deutschen Landwirtschaft , estwerd « immer

noch eine ansehnliche Menge von Nabrungsmjtteln vrodu «

ziert . Wir verweisen daher auf die Talsache , dass der Ertrag

an Weizen . Roggen , Sommergerste . Hafer und ' Kartoffeln
in Deutschland war : im Jahr « 1913 : 84,1 Million « : Tonnen ,

im Jahre 1920 : 42,4 Millionen Tonnen . \
Die Produktion ist also nach diesen Ziffern um rund 30

Prozent gesunken . Was das bedeutet angesichts her Einfuhr
riefiger Mengen Futtermittel vor dem Kriege�wird man

hoffentlich allgemein begreifen . Es wird ohne weitcres hu-
gegeben , oass im Kriege und nach dem Kriege die Ernteein -

schätzungen absichtlich niedrig vorgenommen worden find , dass
aber der Ertrag erschreckend gering geworden ist. kann nicht
in Abrede gestellt werden . Es isMür den Landwirt einträg¬
licher . wenn er bei der heutigen Papiergeldwirtschaft wenig

produziert , da er mit Liebesgaben überhäuft und die magere
Ernte hoch bezahlt bekommt . Will er den Ertrag steigern ,
so muh er enorme Summen in die Produktion Hineinste ' en .

was immerhin nicht ganz ohne Risiko für den einzelnen
Landwirt ist . Und selbst , wenn die Ernte vorzüglich wird ,

dank der intensiven kostspieligen Wirtschaft , droht dem Land «

wirt die Gefahr des Sinkens der Preise infolge der höheren

Erträge . Die private Wirtschaft ist eben in Deutschland ttt

eine Sackgasse geraten , aus der sie nicht heraus kann . Ja
mehr die Regierung mit Papierscheinen nachzuhelfen
sucht , „ um die Produktion zu heben " , desto mehr sinkt die

Produktion .
Dazu kommt der G ü t e r h a n d e l . der ebenfalls zum

Verfall der Landwirtschaft betträgt . Er hat einen gewal -
tigen Umfang angenommen , wovon sich jeder durch einen

Blick in den Inseratenteil grosser agrarischer Blätter unter -

richten kann . Welches Unheil dieser Handel anrichtet , sagt
die Ostprcussische Landgesellschaft in ihrem Jahresbericht von

1920 . Es heisst in ihm :
„ Es ist klar , dah der häufia « Besitzwechsel «ine schwer «

Schädigung der Allgemeinheit in sich schlicht . Mr
haben viel « der zum Derkauf kommenden Güter besichtige » l gen
und dabei die Beobachtung gemacht , datz die auf dem Markt lie »
genden Güter sich meist in einem unbeschreiblichen Zu -
stand « befanden . Die Berich ' « unserer Sachvetständigen ging : «
fast stets dahin , datz ein erheb Ii cher Teil derLände -
reien feit vielen Jahren unbestellt daliegt "

In anderen Gebieten sieht e-s ebenso aus . Der „ Vorwärts "
klagte kürzlich sNr . 162 vom 1. März ) , dag in Pomm rn

ebenfalls Ackerland nicht bestellt würde . Eiu Appell an die

Sieichsregierung oder an die bürgerlich « Reichstagsmchrheit ,



Gahmen dagegen zu ergreifen , ist völlig nutzlos . Die
rfa >>ung sieht wohl gewisse Pflichten für den Erunhbe »

vor . doch diese Formeln aus dem Wortschatz bürger -
fet Ethik sind weiter nichts als Dekoration ' sie wuroen
derzeit aufgenommen , um die naiv - kindlichen Gemüter

Jnechtssozialisten zufrieden zu stellen , die ja glauben , der
rtschntt sei zu erreichen mit papiernen Paragraphen . Die
rsassung ist aber geschaffen zum Schutze des Privatbesitzes
Z es ist ganz ausgeschlossen , oatz eine bürgerliche Mehrheit
i Reichstages , eine bürgerliche Regierung sie gegen die
lentümer von Erund und Boden und kapitalistischen Pro -
' tionsmitteln anwenden werden . Ce ist immer noch so,
j nicht die geschriebenen Verfasiungen » sondern die tat -
chlichcn Machtverhältnisse maßgebend sind .
d die herrschenden Klasien haben noch stets auf das söge -
rnte Gemeinwohl gepfiffen . Sie bequemten sich erst dann
Reformen , wenn ihre eigene Existenz durch

> Zerfall der Wirtschaft w Gefahr geriet .
? s ist aber unsere Pflicht , die weitesten Schichten der a r -

itendenBevölkerung auf diese Zustände aufmcrk -
1 zu machen und sie rechtzeitig zu warnen . Sie haben es
der Hand , hier eine gründliche Aenderung zu treffen , ehe
zu spät ist . Das sind Dinge , die nicht nur den Arbeiter ,

Arbeiterfrau , sondern auch den Beamten , den Lehrer .
t Handwerker , den Gewerbetreibenden angehen . Die Auf -
ijterhaltung , die Förderung der Produktion von Nah -
igsmitteln ist die wichtigste Angelegenheit . Die arbei -
de Bevölkerung muß aus der Papieraeldwirtschaft wieder
e Landwirtschaft machen , und das kann st «, wenn die
cdlichen Großbetriebe Eigentum der Gesellschaft , mit ge -
schaftlichen Mitteln und Kräften ausgestattet und in den
enst der Gesellschaft gestellt werden .

Wenn früher eine alte Wirtschaft zerfiel und eine neue

porkam , gab es auch stets einen wirtschaftlichen Ruf -
vung . Als in der großen französischen Re -

lution der Acker in Frankreich aufgeteilt
ld von freien Bauern bearbeitet wurde ,
egen sehr bald die Erträge der Ernte , ob -
hl die bäuerliche Bevölkerung durch die Kriege dezimiert
�rde . Eine Aufteilung des Erund und Vo -
n s kann heute für ein hochentwickeltes Land , wie

! u t s ch l a n d , das über die modernsten Produktions -
ttel verfügt , nicht in Frage kommen . Hier
nnesnureineUebernahmeundeinentech -
scheu Ausbau der Großbetriebe durch die

isellfchaft geben . Dann er st wird eine

ieigerung der Produktion in kürz « st er
eit eintreten .

Auf dies Ziel muß die Arbeiterklasse
n st e u e r n. Und hier hat der Deutsche Land -

• beiterverband eine hohe Angabe zu erfüllen . Zu-
chst ist es seine Pflicht , die Verfallserscheinungen genau

verfolgen , und die Oeffentlichkeit über dieses Gebiet zu
terrichten . Dann hat er seine Mitglieder für die
ebernahme der Produktion in den Groß »
�trieben zu schulen und so die Sozialisie -
ing vorzubereiten . Da heißt es : Heraus aus

r Passivität und hinein in die Kampfes -
o n t ! Auf diese Weise werden die Interessen der

rndarbeiter weit besser gewahrt als durch
e Arbeitsgemeinschaft , die letzten Endes vor

em dem privaten Grundbesitz dient . Wäre das nicht der

lll . - fo würden ja auch die Landwirte unter keinen Um -

» den mitmachen .

Die Lage in Berlin

In allen Großbetrieben , wo ein « Abstimmung vorgenommen
�rde, ist mit überwiegender Mehrheit beschlossen worden ,
üterzuarbeiten . In einzelnen Betrieben , so bei der Firma
ergmann in Rosenthal , Lotomotiofabrik der

E. E. - Werke in Hennigsdorf , des Stahlwerk » in

mnigsdorf und in einigen anderen Betrieben sind klein «
tnderheiten trotz de « Mehrhtittbcschlusse , von den Betrieben

rngeblieben . Die Folge davon ist . daß die Betriebsleitungen
Anschlägen bekanntgeben , daß dieser Teil der Belegschaft wegen

' WM

, Ausstellungen
Archkpenko — Freie Eezefft » n

Wahrend die Kunst unserer Zeit mit einer geheimnisvolle «
meren ' Logik von Werk zu Wert weiterschreitet , beweisen die
�tellekluellen - Führer mit einem immer größeren Ueberzeugongs -
ut , daß die neue Kunst zu Eftd « sei . und gerade in dem Augen -
' ick, da die tntscheidenden Künstler Europas den Schutt früherer
ersuche bekseite fegen und da die eigentlich «, wichtige , die
uchtbare Arbeit beginnt , erklären die Intellektuellen , daß sie
icht mehr n�i Machen : nach dem klugen Wilhelm Hausenstein nun
id ) der tzipHe Wilhelm Worringer ( „ Künstlerische Zeit -
agen " : » Hugo Bruckmann - Berlag . München tg2l ) .
Slber auch das ist ganz logisch . Denn die Kunst , die jetzt be -

innt , ist intellektuell nicht mehr „ interesiant " Heber den srüheren

xpressionismus ließ sich prächtig viel reden , schreiben unp dichten .

etzt stehen Werk « vor uns . die frei sind , freie Schöpfungen , frei «

aten . Ar « nicht geringste Wirkung ist , daß sie das Reden ab -

weisen. Sie wirken Entscheidung . Sie Werden lächelnd über der

chneigung und Unverstand der Klugen stehen und sind allen

ebendigen . allen Liebenden ein schönes Wunder .

Archipenkos Zeichnungen . Aquarell « . Plastiken und Eculpto »

üalereien . die jetzt der „ Sturm " ( Potsdamer Str . 134A ) in

inet sehr schönen Ausstellung zeigt , die offenbar Archipento selbst

> klar und so feinfühlig geordnet hat , stehen vor uns mit der

- inen , erschütternden Wahrheit von unberührten Naturgebilden .

ind sie sind Naturgebilde . Denn sie sind schöpferisch . Archipenko

chört zu den wenigen , die das alte Ziel der neuen Kunst , zu

Haffen nicht n a ch der Natur , sondern w i e die Natur , schon nah «

t erreichen scheinen .

Wie die Natur . . . Das heißt : souverain arbeitend mit den

igenen Mitteln des Malers , des Plastikers . wie sie in seine

Menschenhand gegeben sind : ein Werk bildend aus den «leinen -

iren Gegebenheiten der Hebung , Senkung , Drehung , aus Licht .

) unkel . Glanz . Vertiefung . Näherung , Verdoppelung , Härte . Er -

zeichung , Spitzung . Gleiten . Jestsein . Schwaben , Farbe . Lim « .

Dämmerung . Leuchten . . aus unendlichen Möglichkeiten ihrer

tombination , aus den vielen Eigenschaften der Materialien

Zronz «, Terrakotta . Gips . Pappe , Leinwand . Ste ' n , Glas , Papier�
lusche — Eigenschaften , die man wecken und steigern kann durch

variable Methoden ihrer Bearbeitung . Polieren , Schleifen , Tönen .

lauhen . Ziselieren und durch ihr « jeweilige immer neu « Ber -

iindung und Beziehung .
Selten sah man Werke neuer Kunst von einem gleichen und fo

»öllig bezwungenen Reichtum künstlerischer Mittel . Hier ist olle

Einseitigkeit , alle billig « „ Wirkung " ausgehoben , und in beglücken -

« r Reinheit spielen viele Ritt « ! zusammen — vi « in der Ratur .

verstoße » gegen die Gewerbeordnung «icht wieder «ingestellt , also
fristlos entlassen wird .

Fn den Betrieben bemühen sich nun die Betriebsräte , auf dem
Verhandlungswege zu erreichen , daß die Direktionen von diesem
Standpunkt abgehen . Die große Mehrzahl dieser irregeführten
Arbeiter hat inzwischen selbst erkannt , wie unsinnig die kommu -
nistischen Eeneralstreikparolen waren , und sind deshalb bereit ,
die Arbeit wieder aufzunehmen . Es läge im allgemeinen Jntcr -
esse, wenn alle Beteiligten die allein richtige Schloßfolgerung
Ziehen , die vom Zaune gebrochen « „ Aktion " zu liquidieren , um
weitere nutzlose Opfer zu verhindern . Von den Betriebsleitungen
muß oerlangt werden , daß jede Maßregelung unterbleibt , um
nicht neuen Konfliktsftoff itz die Ardeiterschaft zu werfen .

„ Auf der Flucht " angeschoflen
Unmittelbar vor Redaktionsschluß wird uns mitgeteilt :

Sylt , der oerhastet ist , sollt « heute in den Mittagsstnden im
Polizeipräsidium durch einen Kriminalbeamten zur Vernehmung
vorgeführt werde » . Am Treppenabsatz dreht « Sylt sich um und

versetzte de « hinter ihm gehenden Beamten einen F a u st s ch l a g
in die Magengegend . Als der Beamte zurücktaumelt « , lief CyU
die Treppe hinauf . Der Beamte , der als alter und ruhiger Be -
amter g fchill »ert wird , macht « instruktionsgemäß von feiner Schuß -
waff « Gebrauch , da «in Fluchtversuch vorlag . Sylt erhielt einen

Schuß i n den Rücken , die Verletzung soll nicht ledensgesähr -
lich sein . Der Polizeipräsident hat die UnteA . uchung der An -

»rlegenheit eingeleitet . Sylt wurde dem Krankenhaus als Polizei -
gefangeaer überwiese « .

Die Lage im Reich
Das allgemeine Kennzeichen der Bewegung im Reiche ist fol -

gendes : Fast überall ist der Streik im völligen Abflauen begrtf -
fen , nur hie und da kommt es , unter Anwendung von Eewaltmit -
teln oder unter Vorspiegelung falscher Tatsachen , zu Betriebsein -

stellungen in einzelnen Orten .
So ist in Bremen durch einen gewaltsamen Eingriff kommu -

nistischer Arbeiter die Weser - Werft so gut wie lahmgelegt worden .

In Liebenwerda fand eine Versammlung statt , in der ein

Berliner Kommunist mit der Behauptung austrat , daß in Berlin

der Generalstreik ausgebrochen fei . Daraufhin beschloß dt « Ber -

sammlung einmütig den Generalstreik , die Arbeiter besetzten die

MUly - Grub « und verhafteten die Direktoren .

In Schkeuditz ( Reg . - Bez . Merseburg ) wurde gestern die
Arbeit «ingestellt . Der Berkehr der elektrischen Bahnen Leipzig -
Schkeuditz ist wegen Streiks eingestellt .

In Bitterfeld , Ordruf , Sömmerda , Langen -
falza und Worbis herrscht Ruh « . In Hall « ist da » Bild
unverändert .

In Zschornewitz hat sich die Belegschaft de » Kraftwerk » in
einer Urabstimmung mit bS8 gegen 219 Stimmen gegen den
Streik erklärt und die Arbeit gestern wieder aufgenommen , so
daß auch bereits gestern mit der Stromlieferung begonnen wer -
den konnte .

In Mühlhaufen ( Thüringen ) haben die kommunistischen
Tabakarbeiter mit großer Mehrheit gegen den Generalstreik ge -
stimmt .

Die Eifenbahndirektion Erfurt hat 22 streikende Arbeiter
entlassen . Außer in zwei Betrieben wird in Erfurt überall gear -
bettet . Der Vertrieb des in Jena erscheinenden kommunistischen
Blatte » „ Reue Zeitung " wurde von der Regierung in Erfurt
verboten .

3| | t Eelsenkirchener Revier wurde gestern auf allen

Schachtanlagea und sonstigen Betrieben voll gearbeitet . In der
Nacht zum Mittwoch fand in der Nähe de » Flugplatzes «in «

Schießerei zwischen Schutzpolizei und angeblichen Kommunisten
statt . I » Gelsenkirchen nahm die Polizei Verhaftungen vor .

Nach « in « Meldung der „Kölnischen Zeitung " aus Rem -

f ch « i d hat di « kommunistisch « Parteileitung auf heute abend ein «

BetriebsMmmrsammlung einberufen , in der über den Abbruch
des Kampfe » und di « Wiederaufnahme der Arbeit abgestimmt
werde » soll .

In Dortmund fand gestern abend im Stadthaus « eine recht

merkwürdig anmutende Explosion statt , durch die die linke Portal -

seit « beschädigt wurde . Hier , wie an verschiedenen anderen Orten »
scheint e » sich um bestellte Arbeit zu handeln .

Hier find endlich nicht mehr Ratur - Organismen nachgemacht
in Oelfarb « oder Gips , sondern neue Organismen gebildet aus

künstlerischen Elementen , Organismen , die stch ebenbürt ' g , nicht

mehr als Kopien , neben die Organismen der geschaffenen Welt

steilen .
Welches sind die Voraussetzungen eines solchen Schaffen »?
Di « Voraussetzungen sind Liebe und Disziplin .
Di « Fülle der Mittel entsteht nur aus der Fähigkeit des Künst -

lers , in allen Dingen , auch den verachtetsten und vergessenen , die

Möglichkeiten der Beglückung und der Schönheit zu entdecken .

Schwieriger noch ist diese Möglichkeit vielleicht zu entdecken dort ,

wo verdorbene Konventionen einstige Reinheit und Kraft stumpf -

gemacht haben . Aber für Archipenko gibt es nichts Stumpfes ,

nicht » Totes oder „ Materielles " . In jedem Ding « spürt er seinen

Ledensstnn , und er nimmt ihn auf . Es gibt für ihn nichts
Materielles , weil er kein Materialist ist , sondern ein Liebender .

Er saugt sich an di « Schöpfung , nimmt alle ihre Elemente und

spricht mit ihnen , denn alle sind köstlich . Sein Sinn ist so fein ,

so geläutert , so zart und so zärtlich , daß ihm alles erscheint , als sei
es noch von keinem früheren Menschenaug « gesthen . Sah . n wir

selbst zuvor schon Rundungen , Kre ' se , Kurven und Kegel ? E »

ist uns , als zeigte sie Archipenko zum ersten Male .

Und die Fülle der Mittel , die sitn « Liebesstligkeit ihm gibt
( etwas wesentlich anderes als die „ treue Beobachtung " der Natu -
ralisten ) , vermag auf un » zu wirken , weil klare , streng « Disnplin
sie in Eines fügt «, in den künstlerischen Organismu » band . Diese
künstlerische Disziplin ist bei Archipenko zu einer grandiosen
Leistung erhoben . Er wirkt als ein bewunderungswürdiges Bor -
bild , ähnlich wie Gleizes , de » vor einigen Wochen hier ausgestellt
war . Wir haben sehr viel von den Franzosen ( obwohl der Ge -
bnrt nach Russe , gehört Archipenko durchaus zu den Franzosen ) zu

lernen , solange bei un « noch immer der Irrtum herrscht , es lieg «
das Heil im „ Temperament " und in der glücklichen „ Improvi -
sation " . Eine kurze Zeit mochte das für Deutsche eine gewisse

Berechtigung haben . Heute nicht mehr AeußerNche Disziplin ist

freilich wenig oder nichts . Liebe bedeutet mehr . Aber die wahre

Aufgabe liegt darin , beide zu vereinen . Große Künstler schreiten

voraus . Wen könnte ihre Leistung tiefer angehen als den

Soziali st « n ?

Ich möchte bei dieser Gelegenheit hinweisen aus da » zweit « der

Stu - m- Bilderbllcher . das Archipenko gewidmet ist und das in

19 Abbildungen die Werke Archipenkos bis etwa ISli entealt .

Seit ISIS hat der „ Sturm " di « Arbeiten Archipenko » mehrfach

gezeigt .

Die Zeichnungen . Radierungen und Kleinplastiken , die die

FrÜhjahrsausstellitng der Freien Sezession , Potsdamer

Straße 1340 . in der Galerie Möller zeigt , dringe » « ine »

Während anf der rechten Rheinselte bi » nach Hamm hinauf ber
Ausstand vollkommen beigelegt ist und die Arbeiter sämtlich
wieder angefahren sind , hat . nach einer Meldung der „ Frankfurter
Zeitung " , auf der linken R h e i n s e i t e die Arbeitseinstellung
an Umfang zugenommen . Die Firma Krupp inRheinhansen
hat di « gesamte Arbeiterschaft entlassen und zwar alle Arbeiter ,
die die Arbeit unbefugt verlassen haben , fristlos , die übrigen mit

gesetzlicher Kündigung . Die Medereinstellung hat sie sich vor -
behalten .

In Oldenburg dauert der Transportarbeiterstreik nach wie

vor an . Eine Verständigung könnt « bisher nicht erzielt werden .

Nachdem bereits einzeln « Betriebe in Gotha die Arbeit

gestern aufgenommen hatten , beschloß abends eine stark besuchte

Versammlung der Arbeiter mit großer Mehrheit , denGeneral -

streik für beendet zu erklären und heute früh die Arbeit

wieder aufzunehmen . Die Kommunisten empfahlen selbst die Aus -

nahm « der Arbeit mit der Parole : „ Die Schlacht ist verloren , aber

der Sieg ist unser ! "

In Hamburg macht sich unter den kommunistischen Arbeiter »

infolge de « Fehlschlagens des Generalstreiks eine starke Erbitte -

rung bemerkbar . Zahlreiche Arbeiter sind in den letzten Tagen

aus der Kommunistischen Partei ausgetreten . Der bisherig «

Schriftführer des Vorstandes der Bürgerschaft , der kommunistische

Abgeordnete Häusler , hat heute dem Präsidium mitgeteilt .

daß er aus der Kommunistischen Partei ausgetreten sei und des -

halb dem Vorstand nicht mehr angehören könne . Bei der Bürger -

schaft ist ein Antrag des Staatsanwaltes auf Strafverfolgung

der Kommunisten Lindau . Zöllner . B- chtlein und Kappel wegen

Hochverrates resp . Landfriedensbruches eingegangen . Bei der

Firma B l o h m u. V o ß soll die Arbeit am 1. April wieder auf -

genommen werden . Es findet aber eine scharfe Sichtung der Be -

legschaft statt . Die Vulkanwerft bleibt voraussichtlich noch

die ganze Woche geschlossen .

Die Lage in Sachsen
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Dresden , 31. März .

Gestern versuchten die Kommunisten in Pirna , die Arbeiier

aus den Betrieben zu bringen . Um den Unternehmern nicht das

Schauspiel zu bieten , daß sich die Arbeiterschaft gegenseitig zer -

fleischt , gaben die Belegschaften verschiedener Betriebe den Auf -

sorderungen zunächst nach . Die Abstimmungen jedoch ergaben im

Durchschnitt nur geringe Minderheiten für den Streit . Heute früh

wurde die Arbelt inoollemUmfangeüberallwieder
aufgenommen . So sehr unsere Genossen im Pirnaer De »

zirk das höchst eigenmächtig « Vorgehen der Kommunisten ver .

urteilen , so sehr find sie doch gewillt , wenn es wirklich notwendig

ist, auf den Plan zu treten , um getreu ihren revolutionären Tta -

ditionen die Anschläge der Reaktion zunichte zu machen . In einer

gestern abend stattgefundenen Lertrauensmänner - Versammlung

ergab stch in allen Fragen völlig « Einmütigkeit der Genossen .

In Bautzen kam es in der Nacht zum Mittwoch in dem i »

der Ost - Vorstadt gelegenen Kasernenviertel zu lebhaften Schieße -

reien zwischen Zivilpersonen und Angehörigen der Reichswehr .

Hierzu wird von amtlicher Seite folgendes gemeldet : Nachts gegen
lZ Uhr versuchten eine Anzahl Zlvtlpersonen von der Südfeite her

den Zaun der Husarenkaserne zu übersteigen und in di « Käsern «

einzudringen . Sie wurden jedoch von den Posten bemerkt . Als

sich die Eindringlinge beobachtet sahen , schössen sie auf die Posten .
E » wurde sofort di « Wache alarmiert , welche das Feuer er »
wibert «. Darauf ergriffen die Angreifer di « Flucht . Einer der -

selben war bereits in das KasernengelSnd « eingedrungen , es

wurde auf ihn gefeuert , doch konnte auch er nicht festgenommen
werden .

G�ge « deutsche Arbeiter beim Wiederausbau . Nach einer Havas -

Meldung aus Lille hat der Bund der kooperativen Vereinigun -

gen für den Wiederaufbau de » Nordens sich gegen die Teil -

nahm « deutscher Arbeitskräfte ausgesprochen , da sür die schnelle

Wiederherstellung des Departements franzöfifch « und im Notfalle
alliierte Arbeitskräfte vollauf ausreichten .

Amerikanisch « Kohlen sür Europa . Dem „ Petit Parifien " wird

aus London gemeldet , der amerikanische Kohlenkontrolleur habe
erklärt , die Vereinigten Staaten hätten 1920 1 3 3 7 9 2 65 Ton «

nen Kohlen und Anthrazit nach Europa befördert .
Der Preis habe im Bestimmungshafen durchschnittlich 27 bi » 28

Dollar je Tonne betragen .

anständigen Durchschnitt , nicht mehr . Alle Aussteller arbeiten

mit den überlieferten , bewährten Mitteln , der eine geschickter , der

ein « geschmackvoller , der dritte routinierter als der ander « . Ich
nenn « die wenigrn , deren neue Arbeiten beweisen , daß sie noch

nicht auf ihren Lorbeeren ausruhen wollen . Es sind Arthur

Degner . Franz Domfcheit , de Fiori , Wilhelm

Seckrott . Felix Mefeck , Otto Lang « und Lasar Se -

g a l l . Zwei Radierungen von Heinrich Tischler . „ Jude

und „ Ehristus " , verdienen Aufmerksamkeit . Der „ Tesenkehrer " von

Gerhard Marcks ist eine erfreuliche Ueberrafchung , die ein -

zige der Ausstellung . Richard Scheibe » „Christus ' und

MillySteger » „ Betendes Mädchen " sind sympathische Ariel ,

ten , zwei Zeichnungen Kokoschkas von seltener Einfachheit .
Partikel ist . wie es scheint , augenblicklich etwas di « Mode ge -
worden . Auch bei der Atademie - Ansstellung macht er im schlimme »
Saal der „schönen Frauen " —- leider ! — mit .

Adolf Behn «

Ein Erholungsheim für Neifegenossen
Zu den Orten , die am frühesten an die Schaffung « ine » eigenen

Gewerkfchaftshauscs gegangen sind , gehört da » heute etwa 26 000

Einwohner zählend « Werniaerode a. Harz , am Fuße de »

Brocken . Das alte Eewerkschaftsheim , 1893 von « inigen beHerz -
ten Genossen eingerichtet , genügte fast 30 Jahre den örtlichen

Ansprüchen : aber in den letzten Jahren haperte es doch in dieser
und jener Beziehung , vor allem vyn der Unterbringung von Ge -

werlschafts - und . Parteigenossen , di « alljährlich in großer Zahl
dem Harz einen Besuch abstatteten : war doch der „ Volksgarten "
nicht zum Logierbetrieb eingerichtet . Dieser Uebelstand ist nu »
durch de » Ankauf des „ Hotels Monopol " beseitigt , da »
als Gewcrkschaftshaus sowohl wie ols Logierhaus für Harzrel -
sende gleich günstig liegt . 600 Sommergästen kann in den Som -
mermonaten Aufenthalt gewährt werden , wenn man eine Kur -
dauer von ca . 14 Tagen zugrunde legt . Jeder Genosse , der in Zu¬
kunft beim Reisen oder aus der Sommerwanderung Wernigerode

streift , ist nicht mehr gezwungen , feine mühsam erarbeiteten

Groschen der » wucherischen Fremdenindustrie zu opfern ; sondern
von nun an wird es Aufgabe der Wcrnigeroder Klassengcnossen
fein , daß den Reisegenossen der Ausenthalt nicht nur möglichst
angenehm , sondern auch , soweit e« die heutigen Zeitvwchältnisse
erlauben , möglichst billig gestellt wird .

Der Uneingeweihte könnt « nun einwenden , daß e » nicht allzu

verlockend sei für den im gewerkschaftlichen und politischen Kampf

stehenden Genossen , seine Erholungszeit in einem Gewerkschaft » -

Haus « verleben zu müssen , denn da sei doch jedenfalls wenig Ruh «

zu finden . Aber dem ist nicht fo ! Der Saalbetrieb ist von de «

Hotelbetried vollständig getrennt . Di « Gewerkschafts « und ver - s



Der internationale Sozialismus
und die Wiedergutmachung

Zn Amsterdam beginnen am Zl . März dreiinternatlo »
,al « Arbeiter lonscreuzen . nämlich die Tagung de «
Internationalen Eewerkschaftsbunde » , der
ZmeitenInternationaleundderWienerArbeits »
gemeinschaft . Alle drei Kenserenzen haben sich als gleiche »
Thema die Erörterung der deutschen Neparationsleistung gestellt .

Die Konferenz des Internationalen Eewerkschastsbunde , wird

allster den Reparationen und den Sanktionen vor allem das Pro -
blem des Wiederaufbau » in Nordsrankreich und

Belgien behandeln . Den verschiedenen Landesorganisationen
war aufgetragen worden , je einen Fachmann aus dem Bauge -
« erbe als Sachverständigen zu delegieren . Aus Deutschland kom -

inen Wissel ! , Grastmann und der Vorsttzende des Bau -

arbeiterverbandes Paeplow : Frankreich ist durch I o u -

haox , Dumoulia . Merrin und Barthul »ertreten .

Belgien durch De Fläming . Sryson , Lombart ,

Mertens und Solan . Bon England ist bisher Tho .

mas aus di *n Ruhrgeviet , wo er eine Vorbesprechung mit den

Führern dechksche , Eewerkschasten hatte , angekommen .

Entgegen , der Darstellung , als wenn die am 31. März statt -

findende Konferenz des Internationalen Eewerkschaftsbundes im

Einverstandi�s und sogar gemeinschaftlich mit der Konferenz der

der Zwehien Internationale angeschlossenen Parteien

veranstaltKt würde , stellt der Internationale Ecwerkschaftsbund

fest , daft der Vorstand des Internationalen Gewerkschaftsbunde «

bereits am 11 . März beschlossen hat . seine Konserenz am

31. Äfirz und an den folgenden Tagen in Amsterdam abzuhalten .

während die Zweite Internationale ihren Beschlust in London

ecsst eine gute Woche später gefaßt hat . Der Beschluß

des Vorstandes der Zweiten Internationale erfolgte ohne irgend

ein vorheriges Einoernehmen mit dem Borstand » des Internatio -

malen Eewerkschaftsbundes . Beide Veranstaltungen werden

vollkommen unabhängig von einander abgehalten

werden .

Das Amsterdamer sozialdemokratische „ Het Volk " betont , daß

all - nach Amsterdam gekommenen Arbeitervertreter auf den drei

Konferenzen den W i l le n hätten , in den Ländern , die den Kriegs -

zustand in Wirklichkeit noch immer nicht aufgehoben hätten , dir

Arbeiterschaft zu einer Einheit des Wollen » und Handelns zu

brinacn . Das Zusammengehen der internationalen Arbeiterschaft

werde nicht nur die anderen politischen Parteien beeinflussen , son -

dern auch auf die Regierungen einen Druck aus -

üben die bisher von einer gerechten und billigen Regelung der

Neparationsfrage , wie sie die internationale Arbeiterschaft

wünsche , nichts hätte wissen wollen .

wird . Dke Papierindustrie ist längst reif für die Sozi -
alisisrung . wodurch nicht nur der Presse ihre Aulgaben we -
sentlich erleichtert werden könnten , sondern auch die Möglichkeit
zu einer Verbilligung der Presseerzeugnisje gegeben wird .

Die Erhöhung der Papierpreise
Obwohl die Papierindustrie zu denjenigen Industrien gehört .

die in den letzten Iohren überaus günstige Ergebnisse erzielt ha -

ben . soll jetzt eine weitere ungeheure Steigerung der

Papierpreise eintreten , die zu einer schweren Schädigung der

deutschen Presse und der Leser der Zeitungen führen würde . Ge -

gen diese Absichten haben die Vereine Deutscher Zeitungsverleger

auf einer am Mittwoch in Hannover abgehaltenen Tagung Ein -

spruch erhoben und auch gegen die Haltung der Regierung , die

diese Erhöhung der Preise zu genehmigen beabsichtigt , kräftige
Wvrte gefunden . Regierung und Reichstag feien verantwortlich
für die Folgen der Zulassung von Papierpreiscn , deren Uner -

träglichkeit für die Presse von vielen Fabritanten selbst an ,
erkannt werde . Rtt der Beeinträchtigung der Aufgaben der

Presse sei verbunlen eine Arbettslostgkttt im Zet «

tungsgewerbe , für die sie „ die Verantwortung jedenfalls

einer Negierung zuweisen , die sich zwar von der Notwendigkeit

überzeugen läßt , den Papierfabritanten neue Millionen zuzu »

führen , für die P« sse aber so wenig Verständnis hat , daß ste die

Folgen dieses Verfahrens nichts vorausfleht . "

Wir sind felbstzerständlich ebenfalls entschiedene Gegner der

geplanten Erhöhu ' g der Papierpreise . Im Gegensatz zu den Zei -

tungsverlegern aler sind wir der Meinung , daß diesem ständig

drohenden Uebel nicht abgeholfen wird durch die Verhinderung

der jetzt geplante , Preissteigerung , sondern nur dadurch , daß die

Papiererzeugung iberhaupt dem privaten Eewinnstreben entzogen

Höhere Kohlenpreise in Aussicht
In einer gemeinsamen Sitzung des Reichstohlenverbandes und

des großen Ausschusses des Reichskohlenratcs am Mittwoch wur -
den die Anträge des rheinisch - westfälijchcn Kohlensyndikats auf
Preiserhöhung um 33 Mark pro Tonn « beraten . Während die
Regierung bisher diesen Anträgen stets die Zustimmung versagt
hatte , erklärte diesmal Staatssekretär Hirsch vom Reichswirt -
schastsministerium . daß ein Beschluß auf Preiserhöhung keine Be -
anstandung finden werde , soweit diese 18 Mark die Tonne nicht
überschreite . Dieser Satz trage der festgestellten Erhöhung der
Selbstkosten Rechnung , er schließe auch sehr angemessene Ab -
schreibungen in sich. Die Reichsregierung knüpfe an die Eeneh -
migung dieser Preiserhöhung indessen die Bedingung , daß der
Bergbau ab 1. April außerdem eine Preiserhöhung
u m 5 M a r k je Tonne Steinkohle , um 2H M. pro Tonne Braun -
tohlenbriketts und um 80 Pfennig je Tonne Nohbraunkohle be -
schließe . Dieser letztere Zuschlag solle dazu dienen , den Bergleuten
auch weiterhin billige Lebensmittel zuzuführen , nachdem die
Entente seit dem 1. Februar die Zahlung von ö Eoldmark für
die Tonne Pflichtlieferung eingestellt habe . Mit diesem Vor -
schlag erklärte sich das rhcinisch - westfälische Kohlensyndikat ein -
oerstanden , er fand denn auch gegen eine Stimme Annahme , eben -
falls ein Antrag des Bezirks Niedersachsen auf Preiserhöhung um
20 Mark die Tonne .

Diese völlige Schwenkung der Negierung gegen -
über den Kohlenindustriellen wird nicht nur in den Kreisen der
Verbraucher von Hausbrand , sondern auch in der verbrauchenden
Industrie starke Bedenken auslösen . Die Erhöhung der Kohlen -
preise führt zu einer weiteren Steigerung der Preise
aller Waren . Das aber ist gerade im gegenwärtigen Augen -
blick der stch oerschärfenden Rot und Arbeitslosigkeit eine ungs -
heure Gefahr . Die Haltung der Regierung ist eine Kapitulation
vor den Interessen der Kohlenindustriellen , die dauernd über
mangelnde Rentabilität ihrer Unternehmungen klagen , sich aber
trotzdem der Sozialisierui�i des Kohlenbergbaues entgegensetzen ,
obwohl sie doch dadurch von ihren angeblichen Lasten befreit wür -
den . Aber auch hier zeigt sich wiederum , daß eine von kapi -
talistischen Interessen geleitete Regierung nie den Interessen der
Allgemeinheit , sondern stets denen der kapitalistischen
Machthaber gemäß handelt .

Naivität
Auch dem „ Corwärts " scheint der Erlaß der Verordnung über

die Ausnahmegerichte durch Ebert nicht recht sympathisch zu sein .
Er findet aber nicht den Mut . offen gegen diese Maßnahme
Front zu machen , sondern so, als ob er ihren Sinn nicht völlig
verstehe . Er meint , es sei rätselhaft , warum zugleich mit
dieser neuen Verordnung die Verordnung vom vorigen Jahr «
ausgehoben werde , die angeblich doch gegen die militärischen Ver -
fchwörer gerichtet war .

Der „ Vorwärts " ist reichlich naiv . Er sieht nicht oder
will nicht sehen , daß beiden Maßnahmen der gleiche reaktionäre
Geist innewohnt , jener Geist , der bei den letzten Iustizdebatten
im Reichstage durch den Neichsjustizminister Heintze eine so her -
ausfordernde Verherrlichung gesunden hat . Sieht er nun eiiv
welchen Absichten sein Freund Ebert dient ?

Wir wollen weiter nur die Tatsache vermerken , daß der schwül -
sttge Dankerlaß Hörstngs an dir Sicherhettswehr vom „ Vorwärts "
nur registriert , aber nicht i m Wortlaut wiedergegeben wird .

Die bayrischen Gesetzesverächter
Wir haben bereits in der Morgenausgabe das Telegramm

aus München wiedergegeben , wonach der Reichsjustizminister
Dr . Heintze und der Reichsentwaffnungskommisfar Dr . Peters
in München waren , um im Austrage der Reichsregierung der
bayerischen Regierung den Standpunkt der Neichsleitung

fammlungsräume liegen in einem vom Hotel vollständig unab -

hängigen , zirka « 0 Meter entfernten Saalgebäud « . Obschon nur

wenige Schritte wn den Hauptverkehrsstraßen der Stadt gelegen .

hat der Naturseund kaum fünf Minuten zu gehen , um in den

Wald und in ti « schönen Harzberge zu gelangen . Rur einige

hundert Meter snd zu gehen , um die Kuppe des Blocksharnterges

zu erreichen , vor wo aus man ein « herrliche Aussicht auf das etwa

dreiviertel Sturden lange Hasserode hat . das im Tale der aus

der Steineinen Renne kommenden Holtemme gelegen ist .

Hoffen wir wß es einer recht großen Zahl von Eewerkfchafts -
und Parteigenrssen in Zulunst möglich fein wird , sich durch ihren

Aufenthalt in ven Harzbergen mit dem geheimnisvollen Raunen

feiner Wälder and dem Rauschen seiner Bergwässer die Kräfte zu
erhalten , die zi diesem Kamps notwendig sind . Mancher Com -

mergast . der öter den Harz besuchte , ist später dauernd hier ge -
blieben : wer Iben den Harz und seine Bewohner kennen » nd ver -

stehen gelernt hat . der sehnt sich wieder zu ihnen zurück , und mit

Recht rschnen auch die Wernigeroder Genossen damit , daß die -

jenigen , die est einmal den ersten Schritt zu ihnen gelenkt haben ,

auch, ' ihre Stimmgäste bleiben werden .

Rugby . In Theater in der Köniagrätzer Straß «
iclt man . Rugby " . Rugby ist «in englische - Ballspiel -

ber in diesen Falle eine Komödie in vier Akten von Wilhelm

peyer . t - er hat sich nicht nur den Titel , sondern die ganze
omödie au > England geyolt . Ramlich von Bernhard Shaw .
hm hat er alles abgeguckt und nacygemacht . Aber da er selber
l seiner Knnödie ganz offen daraus hinweist und eine lustige

everenz vcc seinem Meister daiei macht — so kann man ' s ihm
icht übelnHmen . Uebelnehmen könnt « man nur «ins : daß

zwar all - von Shaw genommen hat , aber nicht feinen Geist
,d seine gegabung . Sowas lagt sich leider nicht nehmen und

cht nachmich - n. Und so bleiR e,n Stuck übrig , das nur an der

berfläch ». nicht in der Tiefe Aehnlichkeit mit Shawfchen
tücken ha .
Der Gruidunterschied ist aber : Der Witz der Shawschen Stücke

ltsteht ais dem Charakter , dem Wesen der Personen , aus den

ituations in denen sie sich befinden , und aus dem Aufetn -

iderpl-' yei' verichiedener Gefvble . Ideen . M' lreus . Speyer löbt

inVoeu « einen „Witz " nach dem andern aussagen , ganz unbe -

mmc - t rirum ob es in den Charakter der Person oder des

lUicus tfci der Situation hineinpaßt . E. ner guten Bemer -

nn »ultee gefährdet er Milieu . Situation Charakter . Hand .

ng - ales Und dabei sind W Bemerkungen nur sehr

Msserabl ist die leitende Ide « . dl « dem Stück den Namen

B- rn Rugby gibt nämlich der Spieler , wenn er allem

cht med weiter kann , den Ball seinem Mitspieler . In dieser

omödie oill der Ehemann seine FZ » u �dem�Areund mrkuppeln ,

mit — damit sie nicÄ in andere Hand « -. fällt . Das ist höchst

tnalürlih und gekünstelt , und ein « Komödie, di « sich aul einew

�konstruierten Ehemann ausbaut , ist eben auch höchst unnatür .
Uch und gekünstelt .

Aber da das Milieu reicher , vor Langeweil « innerlich faul ge -
wordener Nrchtstuer nicht nur ( allerdings falsch ) gezeichnet .
& b' tzchen gegeißelt wird , da die Figur eines eitlen
Schauspielers mit cm paar echten Tönen ganz hiiblch gelungen ist ,
da ein paar Seitenhieb « auf expressionistische Theatermacherei
und „ moderne Literatur wirklich ganz witzig find , und da im
ganzen vorzüglich gespielt wird , so ist man unterhalten . Viel
mehr will vermutlich der Autor nicht .

Ohne die Hilfe Steinrücks , Paul Bildts . der
und ein paar anderer nett und hübsch aussehender

Schauspieler war « der Abend allerdings wohl kaum so unterhal »
tend . ( Der Regie nebenbei den guten Rat : Einer Dame , die
zum Golypicl gehen will , gibt man keinen Hockeyschläger in die
Handl Auck, wenn das Stück nicht in England , fondern in der
Nahe von Berlin spielt . ) Han - Siemsen

Karl Ernst Osthaus , der Schöpfer des Hagener Folkwang -
Museums , des „Deutschen Museums für Kunst , Handel und De »
werbe ein leidenschaftlicher , schaffensreichcr . anregender und
foroernoer Kunstmenjch . ist jn Meratz an einem Lungenleiden , nur
47 Jahre alt , gestorben . Wir werden das bedeutende Lebens -
werk von Osthaus noch würdigen . Die Leitung des Folkwang -
Museums hat schon vor kurzem Kaul With übernommen .

Proletarisch «» Theater . Achnlich dem Berliner und Leipziger
Proletarischen Theater ist jetzt auch in Nürnberg eine „ Prole -
wrische Tribüne " gegründet worden , die in geschlossenen Arbeiter -
Vorstellungen scharfe Tend « nzkunst bietet . Sie wird durch eine
dreiaktige Komödie „ Kitsch " von Eugen Ortner eingeleitet .

Kino statt Zeitung . Aus Petersburg erfährt die „Lichtbild -
Bühne " , daß in verschiedenen Gegenden Rußlands die neuesten
Nachrichten infolge des Papiermangels von den Sowjets in den
Kinos bekanntgegeben werden .

£

Tages - Notlzen
«y«t - rilch - , «etti ». JfMUoft , beu t , ' «nb Monw « . ben « STpttT, nb- nba
8 Uf) t . Im D- r «>heei >stablgch ?n R- algymn - isi »m. D«roth »i >Ilr . U. »jorlia - o- n

. r. k> l> m p I üfor ble l l a I s ! I ch s M « t l» o d e b s r Rebetun it. Ein -
tritt 1 M. Dortlelbft Anmeldung zu neuen ülebnerlurlen .

Schul « Mb E' - iehunz . vereinlnun « für Cchul. nnb etziebunasliaoe *. Ireplora .
O « ff e n t l I ch e iverlammlun , heut « Dounerstug . 7Ä Udr. in ber
Treptower Sternwarte <N«In «r Sörlsall . Reserni ber Aolt , schul «.
Zieferent Siektor S « i n I r. Frei « Aussprach «.

. - Mjien »»««». Bei Casprr , Kursürstenbamm KS lsteUffnet oon 10 —7 Uhr. Tin -
tritt frei ), sind zahlreiche Blätter unsere » Mlt- rcheiler » « a r l Holz eusgestell ».

Zisch« Mliteilunaen . Tr n st Toller hat in seiner geltuNRsh-rft «In
»ollenbet . Es heiül « Sie Cubbiten " und ist ein Atbeiterbram ,In 4 Akten und einem Borspiel au , ber Zeit ber MaschlnonnirstörunRen in Eng,

! ? ; » T i>«r . Freiheit " erschienen « Erzädluna De » Wurstel oon Per
v a 1 1 st r S m hat bei unsere » i!« «rn grohen Anitang gesunden . Wir inachen
daher daraus ausmeryam . bah zahlrelch « Neman « und Erzaulungrn de» noch zu
wenig ge. chastien schwedischen Dichter » im Znsel - D- rlag erschienen und
durch die »S r « lh » U- . B u ch h n » b l » » g zu b- zi - hen sind.

Über die Entwaffnung der Einwohnerwehren vorzutragen ! .
Beide Herren hätten aber keine Gelegenheit gehabt , sich ihres
formellen Auftrages zu entledigen . Sie hatten nur Gelegen -
heit zu „ Besprechungen " . Es fei anzunehmen , daß die

bayerische Regierung die Tatsache des Ersuchens der Reichs -
leitung um Entjenduno der bayerischen Reichswehr zur event .

Hilfeleistung nach Mitteldeutschland benutzen werde , um

ihren Standpunkt bezüglich der Entwafsnungsfrage nicht zu
revidieren .

Ueberfetzt man diese Meldung aus der Diplomatenspracht
in klares Deutsch , so heißt das , daß die bayerische Regie -
rung nach wie vor sich offen gegen Reichsgesetze
auflehnt , und daß der Reichsjustizminister Heische , der

behördliche Hüter des Rechts , sich völlig vor diesen Gesetzes -
Verächtern beugt . Wird nun Herr Ebert seine Sonder -
aerichte auch gegen Kohr und Genossen in Wirksamkeit treten

lassen ? Eine bejahende Antwort können nur Narren und
Naive erwarten . Einen Schutz des Rechtes gibt es im
republikanischen Deutschland n i e, wenn Hochstehende es ver -
letzen .

Vor dem Streik der englischen
Grubenarbeiter

HR . London , 31. März .
Dt « zzeflrlgen Ilnierhandlungen des Handelsminister » Sie

Robert Hörne mit dem Bollzugsausschuß der Ernbenarbeiter
sind ergebnislos verlaufen . Der Minister mußte die Ford « »
rung de « Bollzugsausschusseo ablehnen , der Industrie durch ein «
staatliche Subvention über die augenblickliche Krise hinwegzu «
helfen . Der Minister erklärte nochmals entschieden , daß an ein «
solch « Subvention , dir kein Heilmittel für die unbefriedigenden
Zustände wäre , nicht zu denken sei .

Der Borsitzende des Verbandes teilte dem Minister daraufhw
mit . daß dann am F r e i t a g alle Mitglieder des Verbandes e i »-
schließlich der Maschinisten und Arbeiter de »
Pumpstationen di « Kohlengrube » » erlasse »
werden .

Tritt nicht noch in letzter Stunde eine Aenderung in der
Situation im englischen Bergbau ein . so scheint der allge -
meine Streik unvermeidlich . Dieser würde nach der Erklä -
rung des Berbandsvorsitzenden in verschärfter Form durch -
geführt werden , da die Stillegung der Pumpstationen be »
deutet , daß nicht einmal die Notstandsarfreiten verrichtet
werden sollen . Wir werden auf die Borgeschichte dieses für
die englische Wirtschaft und das englische Proletariat unge »
mein ernsten und wichtigen Konflikts ausführlich zurück -
kommen .

Grotz - Berlin

. . . . .i . . Vi » « » ' II

. . . . . . . . . . . . .

Das soziale MLntelchen
Die Stadtverordnetenversammlung hat in der vergangene «

Woche gegen die Stimmen der bürgerlichen Parteien di « Hau » -
angestclltensteuer beschlossen . Die sozialistischen Parteien haben
im Anfang der Beratungen dieser Steuer ebenfalls nicht sehr
sympathisch gegenübergestanden , weil auch bei ihnen die Befürch -
tung bestand , daß dadurch unter Umständen eine Verschlechterung
des Arbeitsmarktes sllr Hausangestellte eintreten kjynvtk. , Ein¬

gehende Erhebungen über die jetzige Lage des Arbeitsmartte »

aber haben ergeben , daß diese Bedenken völlig grundlo »
find . Die Hausange st « Ilten erwarten ebenfalls von der

Steuer kein « Beeinträchtigung ihrer Lage und haben ihr deshalb
zugestimmt .

Konnten ans diesen Gründen die sozialistischen Parteien

völlig unbedenklich für diese Steuerordnung stimmen , die den Auf -

wand der besitzenden Kreise besteuern will , so mußten ste sich

für sie entscheiden angesichts der Tatsache , daß dem Privileg , das

die besitzenden Kreise jetzt bereits dadurch haben , das ihnu » ihre

Vermögenslage die Beschäftigung von Hausangestellten gestattet ,

die Tatsache gegenübersteht , daß hunderttausende von Frauen und

Müttern der unteren Schichten der Bevölkerung , die erwtrfcswtig

sind , ihre Kinder nicht der Obhut von Hausangestelljen über -

geben können , sondern ohne Aufsicht lasse

Krippen , Horte und dergl . angewiesen sind

»Urtonlknb «litte » »«» »nninler hat ba » Berliner nuPiersllchraSInett «ich
einer Mitieilunz des Kunstblatt » erworiie ». Zum erstenmal ist nun t » Deuisch»
lonb fast das aesamte grapbische Werk bes groben poiltiichen «artlaturiste , aiu >
gestellt . DI« Leser der »giete , Welt - rennen Daumiee von oltlen berl mo
ijsentlichle » « üben ,

müssen und auf

Zahl dieser

Einrichtungen "aber ist völlig ungenügend , ,-ck fehft der Stadt .

gemeinde auch bisher völlig an Mitteln für den dnunenden not¬

wendigen Ausbau der bereits bestehenden Einrichtungen . Di «

besitzenden Kreise zu den Lasten heranzuziehen , die dadurch ver -

ursacht werden , ist deshalb ein unbedingt� Gebot sozialer Ge -

rechtigkeit . '

Bezeichnend aber für den völligen Mangels sozial - m Empsin «

den . der in dem gesamten Bürgertum herrscht , ist chic - atsache . d�
das „ Berliner Tageblatt " auch jetzt wiederum , obwohl ke n ttnfl .

hafter Mensch mehr daran glaubt , nachdem Ws Gegenteil in ve

Berechnungen einwandfrei nachgewiesen ist , � ,UI
stellt , daß diese Steuer eine Steigerung der �be�tslo enzahl z

Folge haben werde . Das Blatt jammert ferner�be : die durch d

Hauvangestelltensteuer angeblich herbeigeführte Heradbru�M
»

Lebcnsstandes der „ gebildeten Kreis « und des

standes " . Und das . obwohl die Steuer für das ganze Jahr M

den ersten Hausangestellten sage und schrie 100 M. betragt , im

Monat also nur wenig mehr als acht Mar� A�r
kein W

findet das Blatt , das sonst in heilchlersscher Absich » spaltenlange

Artikel über die Not der Kind « und über das C. end m den

Arbeiterfamilien bringt , für diesen sozialen Zweck der

der von jedem , d « auch nur noch ein Funk che nvon Wal «

Empfinden besitzt , unterstützt werden mußte . Das sat «
�urg«

tum . al » dessen ausgesprochenster Mftprecher das „ Berliner Tag

blatt " auch jetzt wieder auftritt denkt - b ° " w Ernst nich an R «

Beseitigung sozialer Mißstände , sondern loßt l� nur letten v

der Steuerscheu der besitzenden Kreise und von seinem V ° S

gegen alle Maßnahmen , die in der Einhei «sgemeinde von

sozialistischen Mehrheit zu ihrem Aufbau getrosseu werden .

Stadtverordnete und Stadträte

_ _ _ _

Die demokratische Fwktlon im Landtag " nd w der StoRve »

ordnetenoersammlung hat sich ß « 0 ° n die Beibcllültung

Stadtverordnetenmandats ausgesprochen wenn der Inyad « »e

Mandats zugleich Mitglied des �«' ' trats oder eine » Bchirls

amtes ist Ihre Mitglieder wollen nunmehr auch ihr « Stavr -

oder Bezirksverordnetenmandate niederlegkii wenn sie beso�«�
Aemter in den genannten Körperschaften bekleiden , und / «Zossen .
daß die anderen Parteien das gleiche tun werden , �l « begrunoen

diese Slnsicht damit , daß ste sagen , der Bezirks - oder Stadtoerord -

net » müsse frei sein bei seinen Enlsch - idungen . - . .
In den Parlamenten des Reiches und der Lander behalten die

au ) Grund des parlamentarischen Systems in die Regierung ein -

getretenen Abgeordneten ihr Mandate . Bei Abstimmungen oe -

geben sich die Minister auf ihren Platz , um ihre Abgeordneten .

pslicht zu erfüllen . Aendert sich die Zusammensetzung d « Re -

gi - rung . so treten die Minister in ihre Abgeordnet « lUütlgkelt zu »

In der Gemeinde ist heut « die Sachlage insofern eine andere .
al » da « besoldet « Magistrat « » oder Bezirksmitglied auf 12 Iah «



IKtnäjrt ist und nkcht ohn « weiteres znrÄlktreten kann . Die ein�el -
neu Parteien werden sich über diese Frage selber entscheiden
müssen und sich dabei auch von der Zahl der ihnen zur Verfügung
stehenden Kräfte leiten lassen .

Die Einführung des Bürgermeisters John im 17. Bezirk ( Sich -
ttnvergl erfolgte gestern durch den Oberbürgermeister . Der
Bürgermeister nahm dann die Verpflichtung der Bez rksamtsmit -
glreder vor . soweit sie bestätigt sind . Der Kommunist Gabel ver -
lai . ate dann d,e Einführung der b- iden NichtdestSligten Thurm
und Ewers . Man müsse zur Selbsthilfe schreiten . Diesem Per -
langen wurde entgegengehalten , dah das Bezirksamt nicht ar¬
beiten könne , wenn die Einführung der NichtbcsfcEitig ' en erfolge , da
bann die Beschlüsse der Bezrksämter für ungültig erklärt werden
wurden . Der Antrag wurde abgelehnt .

Unsere Partei hat in der Stadtverordnetenversammlung g�legent -
lich der Etatsberatung klar und entschieden zum Ausdruck gebracht .
dag sie dem Oderpräsidenten das Bestätiaungsrecht nicht Unbilligen
vi1111 ™ � � 0Uf� �egen den Magistrat gewendet , daß er
die Wahlen an den Oberprästdenten weitergegeben habe . Jetzt
aber , nachdem die Sache verfahren ist . die Unbestätigten neben den
Bestätigten einzuführen , würde zu weiteren Verzögerungen führen ,
die die neue Stadtgemeinde nicht ertragen kann . Leere Proteste .
wie sie der Antrag Gabel in diesem Stadium darstellt , nützen nur
den Gegnern , die Interesse an noch weiterer Verzögerung der
Bildung der Bezirlrämter haben .

Uebersührt mit Hilfe der Chemie . Dreitausendsache Vergrösse -
rungen , die auf mikroskopischem Wege hergestellt waren , spielten
gestern in einer Verhandlung vor der neunten Strafkammer als
Beweismittel eine Rolle . Wegen schweren Diebstahls war der
Buchdrucker Eckert angeklagt, ' mit ihm mutzten sich die Frau
Alma Müller und der Kriegsinvalide Friedrich Stahl wegen
Hehlerei verantworten .

Eckert war in einer Vuchdruckerei beschäftigt . Aus dem Be -
triebe verschwanden wiederholt grötzere Mengen Druckpapier , das
in heutiger Zeit , bei den enorm gestiegLncn Papierpreisen , einen
nicht unbeträchtlichen Wert darstellte . Daraufhin wurden die
Angestellten beobachtet , und es wurde festgestellt , datz Eckert eines
Tages einen großen Ballen Papier weggeschleppt hatte . Der
Geschöfisführcr begab sich sofort nach der Wohnung des Eckert .
der bei Frau Müller ein Zimmer innehatte . Obwohl erkennbar
war , dah sich jemand in der Wohnung befand , wurde nicht geöff -
»et . Bei einer am nächsten Morgen vorgenommenen Untersuchung
wurde zwar das Papier in der Wohnung nicht mehr vorgefunden ,
wohl aber befanden sich in sämtlichen Ocfen Reste oerbrannten
Papiers . Einige davon entnommene Proben wurden nun dem
Eerichtschemiker Dr . Iesench zur Untersuchung übergeben . Mit
Hilfe eines mikroskopischen und photographischen Verfahrens zer -
legte der Sachverständige die Vopierreste gewissermaßen in ihre
Bestandteile . Eine dreitausendfache Vergröherung ergab , datz das
Papier in der Hauptjache aus Tannenholz unter schwacher Bei -
Mischung von Saumwollwsern hergestellt war .

'
Es gelang sogar ,

die Zahl der Baumwolliasern auf der Fläche eines Quadratmilli -
Meters zu ermitteln . Durch das gleiche Verfahren wurde dann
das Originalpapier untersucht , und die Vergleichung ergab völlige
Uebcreinstimmung . Aus Grund dieses von dem Sachverständigen
vorgetragenen Ergebnisses kam das Gericht zu einer Verurteilung
der Angeklagten und erkannte gegen Eckert auk drei Monate , ge -
gen Frau Müller und Stahl wegen Begünstigung au ? zwei bzw .
eine Woche Gefängnis . Den Angeklagten Eckert und Stahl wurde
eine Bewährungsfrist zugebilligt .

Im Streit erschossen . In einer Gastwirtschaft in der Man -
teuffesstrotze geriet der tg Jahre alte Reisende Julius Rührig
aus der Pücklerstr . 14 mit dem Dreschsler Hans Hosemann , Man -
teuftesstr . 125 . in Meinungsverschiedenheiten über poliftsche
Fragen , Die Debatte wurde schließlich derart erregt , datz Rührig
einen Revolver zog und einen Schutz auf Hasemann abfeuerte ,
Dieser wurde so schwer verletzt , datz er bereits auf dem Transport
nach dem Krankenhaus « starb . Rübrig . der geflüchtet war . konnte
bald darauf in seiner Wohnung festgenommen werden .

voranssichtkiches Wetter für Berlin nnd Umoebnnq am Frei -

ttg . Etwas kühler , ziemlich heiter und unbeständig , bei meist
schwachen frischen westlichen bis nordwestlichen Winden .

Generalversammlung der Metallarbeiter

Die Berliner Verwaltungsstelle des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes hatte . zum SV, März d. I . eine außer -
ordentliche Generalversammlung einberufen , uw zu
der Arbeitsnachweisfrage Stellung zu nehmen . Diese
Frag « ist insofern brennend , da das Nachweisabkommen .
das mit dem Verband Berliner Metallindnst ' iellcn abgeschlossen
war . zum 1. Avril d. ? , gekündigt war . Die K o m m u -
nisten zettelten in dieser Generalversammlung jedoch e n d -
lose Eeschäftsordnungsdebatten an . so datz die Ge -
neralversammlung zu einer sachlichen Arbeit nicht
kommen könnt «. Die Verwaltung des D. M, L, berief nun zum
Mi ' twoch . den 3v. März , eine neu ? außerordentlich « Generolver -
fammlung «In . um nun in letzter Stund « die Vertretung der Ber -
liner Metallarbeiter zu der wichtigen Frag « Entscheidungen treffen
zu lassen . Auch diese Generalversammlvng versuchte ein Teil der
Kommunisten durch lärmend « Geichöftsordnunos -
debatten zu stören , doch gelang es ihnen diesmal nicht so
wie in der letzten Generalversammlung .

Der Bevollmächtigte Z i s k a schilderte in seinem Bericht aus¬
führlich . warum das A- beitsnachweisabkommen von der Be Tner
Verwaltung des D. M. B. gekündigt worden ist . Der v a r i t ä t i -
sche Arbeitsnachweis kostet « der Berliner Ve - iv - ltunas -
stell « fäbrftch etwa 4 0 0 0 0 0 M. . wozu noch allerlei andere Iln -
annehmlichkcitcn kamen . Die Verwaltung stellt sich deshalb
prinzipiell auf den Standpunkt , datz die Kommune d' e
Arbeitsvermittlung im Interesse d ' r Allgemeinheit
auszuführen habe . Bei den ana - ' babnten Ve - bandlungen
nnd bei Rundfragen bei den drei sozialistischen Stadtverordneten -
fraktionen stellte sich heraus , datz eine gesetzliche Grund -
läge nicht vorhanden ist , nach welcher die Unternehmer
verpflichtet werden könnten , den städtischen Arbeltsna - bn - rs zv
benuben . Auf dem Verhandlungswege wurde jedoch erreickit . dah
die Metallindustriellen sich im Prinzip einver -
standen erklärten , einem Abkommen beizutreten , in welchem
beide Kontrahenten verpflichtet werden , die Vermittlung
der Arbeitskräfte durch einen Arbeitsnachweis vor -
. - » nehmen , der durch die Stadt Berlin verwaltet wird .
Diese Verwaltung wird einem Fachkuratorium vargeordnet .
in dem beide Kontrabenten varitäjisch vertreten sind . Die
Stadt Berlin hatte sich bereit erklärt , den Arbeits -
nackweis zu übern eh men , besonders da sich die beiden
Kontrahenten bereit erklärten , eine einmalige Zahlung von je
100 000 Mark zu leisten , auße - ' dem gewillt sind , das im
Arbeitsnachweis vorhanden « Inventar zu überlassen . Die
Berliner Metallindustriellen erklärten sich nur unter dem
Umstand bereit , dem Abkommen beizutreten , wenn ihnen 5 P r o -
z e n t der zu Vermittelnden vom Benutzungszwang frei -
g e st e l l t werden . Diese 5 Prozent wollen die Unternehmer nach
fr ' ier Wahl einstellen , jedock » müssen auch Vese noch erfolgter Ein¬
stellung einen Schein vom Ardeitsnachwris erholten , d- rmlt eine
Kontroll « ausgeübt werden kann . Im Fall « der Ablehnung
seitens der Verwaltung des D. M. B. würde das Abkommen als
gescheitert zu betrachten fein , womit den Metallindustriellen das
Recht gegeben wird , ab 1. April d. I . ihre Arbeitskräfte nach
eigenem Ermessen einzustellen . Um dem vorzubeugen , empfahl
der Bevollmächtigte Ziska im Auftrage der Verwaltung der
Generalversammlung die Annahme des Abkommens
trotzdem der Verwaltung der Zustand nicht svmnsthisch ist . daß
5 Prozent von den Metallindustrielle - n freihändig eingestellt
werden .

In der Diskussion versuchten die Kommunisten , dl « Verwaltung
herunterzureißen , well sie es wagi . zu empseMen , daß «' fern Ar -

beltsnachweisabkommen zugestimmt wird , nach welchem 5 P' oz . von
den Unternehmern frei vermittelt werden können . Der Hi : weis ,
daß keine gesetzliche Möglichkeit bestehe , datz auch das

zu erwartende Arbettsnachweisg - setz . welches demnächst in »
Reichstag v rhandelt werden wftd , diese Möglichkeit nicht oringen
werde , fruchtete bei den K o m m u n i st c n nicht . Sie latten sich
in einem Frakticnsbeschlutz . der in einer von Posse lt begrün -
deten Resolution dargelegt wurde , s e st g e l e g t . das Abkommen
unter all n Umständen zu F a l l zu bringen . Das würde natür »
lich zur Folge gehabt haben , daß die Unternehmer nicht nur
5 Prozent , sondern 100 Prozent frei einstellen können , was eine

schwere Schäd ' gung der arbeitslosen Metallarbeiter bedeuten
würdr . Tie Kommunisten verfolgen darin aber den Nebrn »

zweck , die Arbeiten der verhatzien Ortsvcrwaliung zu er »
schweren oder gar unmöglich zu machen .

Die überwiegende Mehrheit der Generalversammlung
wies diese Haltung der Kommunisten entschieden zu -
rück und nahm nach lebhafter Debatte den Vorschlag der
Verwaltung gegen die Stimmen der Kommun sten a n.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung gab der Bevollmächtigte
Ziska dann einen Ueberblick über das Rahmen - Abkam -
men zum Tarifvertrag , jedoch beschloß die Generalver «
sammlung w- gen der vorgerückten Zeit , diesen Punkt in einer
nächsten Generalversammlung zu behandeln .

Der Bevollmächtigte U r i ch machte dann noch die Mitteilung ,
datz am gleichen Tagj; im Schlichtungsausschutz unter Vot¬
sitz des Herrn von Möllendorf ein Schiedssprub gefällt war -
den ist , wonach allen Arbeitern und Arbeiterinnen über 25 Jahre
der Berliner Metollindustrie eine wöchentliche Kleider «
zulage von 15 Mark von den Unternehmern gc - ahl - werden
soll . Diese soll Immer n a ck Ablauf von 13 Woche » ,
insgesamt also immer 195 Mark , ousgezohlt werden . Bei
früherem Austritt aus dem Betriebe wird jede Woche mit
15 Mark Kleiderzuloge gezahlt . Die Metallindustriellen
hatien von vornherein abgelehnt , irgendwelche Kleider - ul - ' ge
zu gewähren . In der Diskussion hierüber wurde bemängelt , datz
die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen von der Zulage
ausgeschaltet werden sollen . Da die Berliner Metallarbeiter im

Falle der Ablehnung des Schiedsspruchs aber g a r n i ch t s
erhalten würden da eine Veroessernna des Schiedsspruchs
nicht zu erwarten ist , beschloß die Generalversammlung dem
Schiedsspruch die Zustimmung zu geben . Auch hier »
gegen wandten sich die Kommunisten mit aller Schärfe� wenn es

nach ihnen gegangen wäre , wäre den Metallarbeitern auch das '

wenige vorenthalten geblieben .

Als erfreulich ist festzustellen , datz in der Generalversammlung
der Berliner Metallarbeiter ein großer Teil der Dele »

gierten , die bisher dem kommunistischen Pbrosenschwall nachge -
laufen sind , erkannt hat , wohin die verderbliche Polt -
t i k der K o m m u n i st e n in den Gewerkschaften führen muß .

? sns den Organisationen
». » omm . Dlflenljien oiöfttstofeit «nttctoenoCCT . w- lch - Zlnll -r -ch ruf ft «f«

ßMetirna der Freiheit " erdeben . ivolten gch bis »um «. 4. beim Ee aolle »
Schäfer , Cmefleuuustr . 71, melden . Papiere mitbringen .

Freitag , 1. April

«. ««imiNu»j >»bezI ' k lP- llefche » Toe) . «bend , » Nbr ««»irtsneiordnetim »
ecifammlung in Schalnula Mitl - nmold - r Str . 5 itbr zinktton - IN- nn«, Zimmer z.

». ?Iit ' ilt «, Mitteilung . Abend » 7Z� Uhr Slgung «ller Z- nltionär - bei LI«»,
Nanaarder �tr. 14.

, «i SIN' iM, 4. »bteilnn «. »bend , 7Z4 Uhr Anntti - närlltzun « bei b- h«.
tOortSer 0tr . 15

14. NN» 15. rilWlt DU »tbeHsftätU beginnt wieder beute »bend 7Zb llhU
in der »nl , vochumer Str . »i . 1. Stock, Zimmer 108

18. DlttrHt . «bUlIunqr . funmonJre . 1. Abteilung b«t «rnnert . PunMraD «.
2. Abteilung bei NrlNlch, Drolbetmer Strub «. 8. «bteilnng bei Nnappe , Srun -
tbaler Strub «, Abend » 7 Nbr. , . , , _, .

abn ' lottenbnrg . Abend , 7 Ilbr tm Autbnn ». Zimmer 1. gmneinlume Sili - N«
d«r kommnnu ' en Kommission mit den Stadt » und Bezirlsverordneten , Aeferent
Ernofe Briibl , . . . .

«enlölln . Belg , «»ck »» Sin »»» kl4. »«e»»ltnn, »leckeru »bend , 8 Nb,
michtiuc Pelprechung ber Tonrensührer , Agltntionslommzflon bei Fast , AentoN »,
SteinmeNftr , 08. . _ . . . .

Lichtenberg . Nlnder ' chntirommtMon . «tl « veNerinnen Lichtenbergm Adend «
7 Ubr wichtig « velprechung bei Schulz , Weichlelftr . Z7. z a. r.

Perantwortlich fllr die Redutllonl lk m I l A- b - Ib PerNn , Per - new » r « nq
für den Znleratentell : Ludwig « nmeriner . »arlzhorN - Verlag «
genossenschaft . sZreibell - «. S. m, d f> . Verlin , - Drui! der Berliner Druckerei

6. n. b. H. . Berlin S 1. Breite Str . 8-9,
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Das künstliche
Höhensonnenbad „ Aktis "

Im Anschlutz an den Artikel vom 29, g, über „ die künstlich ' Höhen -

. »- ' siUtpSdSs' gen Tuberkulose " , fei darauf hingewiesen , datz Berli . i tn seinem
S kllnstl , Höhensonnunbad Aktis die g> ötzte dr rortige Anstalt Deutschlands

besitzt . Tie Anstalt befindet sich nur B lle - Allianc platz Sa nid hat

keinerlei Zweiganstallen . 22 künstliche Höhenfoone » sind hier tn

Äetrieb nfben vielen anderen Apparaten , wie Diathermie - , Röntqen « .

Solluxlampen , BibrationSmassage usw . ES sei noch kurz erwähnt ,

l et welchen ' hapvHtzblichsten Erkrankungen die künstliche Höhensonne

> sludetS »Acrwendüng unun » l
Blutarm ut ,

schwerden , Fraseuk
Bletchsucht .

rM n k h e > t e n ,

MenstrnatiouSbe -
Magen - , Darm -

störungen . Niereoletdeu , Zuckerkrankheit Leber -

leide « . Gicht . JSchiaS . Rheumatismus , Neural -

gl « . Neu rastheule , Echlaflosigkett , Hanlkrauk -

Helten fFlechten , Ftune « . Pickel und sonstige

Hautunreiuigkeite » . Hautjucke « , Geschwüre ,

Furunkel . Frostbeulen us w. f . Katarrh « , Grippe ,

Haarkrankheiten und Haarausfall . Tnberkn -

lose . Skrofulöse . Rachiti » . Herzkrankheiten .
Arterienverkalkung , allgemein « Körperschwäche

nach Krankheiten und Operationen .

Wie ist « » möglich , daß « in Heilmittel so vlele ver -

schiedenarttg « Krankheiten heilen kann ?

Darüber gibt eine kleine Druckschrift Nr . K UnSkunft . die von d<' m

künstlichen Höhensonnenba » „ « ktl » - , Berlin , Belle - Alliance »

Platz Sa , auf Ansuchen in Grotz - Beriia kostenlos und nach ai ' Swär ' s

g ' gen Sinkend ing von 1 Mark tn Briefnarken kestmlo »

zugelandt wird . Bestrohlnnge « stnd tn dieser größten Svezi - rl -

anstatt DeutsMa - ' d » zu lo gertnaem Preise ,u labe " , datz ste sich

auch der wuntger Bumltfeft « leisten kaun . Ein . ' Höh - nkonreubide .

knr von 15 Bestrahl ' ingun . die oft wochenlang « Badereisen ersitzt .

kostet zurzeit nur 90 Mark .

Eelbstversiä " dlich können auch wenlger Bestraftungen genommen

werden . Die Bestrahluig - n Nnd äutzerst angeiehm zn nehmen

steine Schwitzbäder ) und vollstäodlg unschädlich . Der Leiter der

genann ' eu Anstalt , der berell ? mehr als 40 000 Bistrablungen aus -

geführt hat , gibt in seinen Sp "eckst « » den weitere Aukkunft kosten¬

los . N m nicht irre ,u « ehe » , beachte man genau :
Belle - Alliance - Platz Sa .

IlHölachtrag
» « den Satzungen / der , Allgemeinen
� KranKenKaff�BerÜn- Weibenfee

g 20 Absatz 1, tzst
Aiaullengeld n» >

eirbet >»tag und fllr j
bell be» Berstcherten or

WjüIIiiii » Stoffe
Wr B>«»r »a- M>»»U>z», Zttftfr ,
i »a "

- - - -

(f« b�rrbbll folgende ftaffung :
t de, baldeu «ruudlohnes filr iebeu 3

fttrn ? onn - und Feierlag , w nu Bit »raub - i —
Jiluunfäfii macht ! «» wird vom oier - en

SranKb - U- ' ui " . w- na fioer die A' bell, »ufäbigl >eil erst späler
»lulrlll , vom Tage lhrrö »inlri t , ab gewährt .

§ 22 Absatz 1 s ?2 l--. , !«»-
Wie » KranbeubaMsigugu einem »«rslchttlm gewlhrl . der »>«h- r

»nn seinem tzMBoeidlenIl AngedSrige ga - z ober Sberwiegenb
unlrrhallen bat . so wlr » daneben ein Kau,ge >b für die Au-
gehbr' . gtn im Betrage vou gmel Dritteln de» grankenoeldeo
gewöhn .

§ 43 wird dahin abgeändert !
Air »afsenbeitrslge werden auf gebe » Hundertst -l de» Im § 19

feilgesetzlen Srunblohne , berechne«.
Lic betragen :

in Stufe 8 ssir I»de« Arbelt,tag o. og Mb.
» » 1 » » 0. 14 ,
, . - . . 0. 28 ,
» » 2 „ m 0. 42 »
« ,4 » » 0. « .
» • 5 • » 9. 70 ,
• • 2 • » 0. 8> ■
» • ' » » : "8 ,
, . 8 . . 1. 2« .
• • , ? » • : 47 , ,
, , 10 . . .
, , Ii » » ' l ,89 m
. . 2 . 2. 10 .

gnfe » lft m- haebend für LehrNnge aller Art, dfe »hn« Snt -
gel: btschäsilgt werden .

«orlln - Tveibensee , de » i«. De,emder 1020.

Wer Vorstand
da » LlUg » » » ! » » » vrt,l >r «nl >enkafse »erttn - Lvelhrnsr «

gez w. lstroeve , Veto Lembe. D, Peutzert , S, Feiedmunn . Ot- o
«chäser , «arl Thiede , Ma ; Olr, . »aorg Schräge , Paul öchnctder .

Senehmlgt
Tharlattenburq , den 2S März >921,

Oberverflcheriengaanrt Berlin .

fL. « 0 ge, Untrrfchrist .

Au, gefertigt . Olf. fZ K il 1-1-1 20

3) i «frr Nachtrag tritt nril dem I. Avrfl >021 in Nrasl -

BerNn - Wrlbense » . den 21. Mär , 1921.

Tor Vorstand m .
drr rlllgrni - lnen vr »drandendail « Derli » - W«fv « nsr » .

g�. lSraeoe , Aorfitzender .

»letot », Danien - NostUa - e ,
Meter 8 » _ _, lOO. , ISO . - , 200 . — Mar » .

■Nur langfährlge Verbindungen mit altbewährten 3
iZadridanlen bürgen für preUwerre , gnte Qualitäten .

�
Koch & Seeland S: 7!: »3

llliilllll . ►Gte* . QerirÄudte «»lf . 20- 21 Gegr. ISSZ . dlMlüIW

©cnoScii MÄ für die „Freiheit"

Vrrkaa ' von »Men Sorten

la Kernselfen,Tol ! eflei » « eif ®n , Selfan -

pulver , » ündhötxar , Kenen », *. ck«n

a « , nllllgat » " Tagaap . WWW

Briefmarken
kauft Grofimann , Johannlsstr . 4

Znaang ». d. ihriedrlchlt . l »r . l08 > NbldNI 19921 >

Veiftand , mäh Preise , Teipab NN»
abe. , ANmea, . . Strafstchrn . «rinaBenge�uwe.

Jr P . 1 Lardaerlchearne 3r . . . . . « i ' chdnMa
• Bl ' roildcrftr . 45 «»s . nsch . ' i, . «. Tie » 8. 7. «Iii ». «Wal««-
Bcobacht . Mitw . nahm . Jurist . Sonnt . 1V- L Q3tritaucn9 \ aah

aiwnntjmc I « « >e «
SpeGM » « » » de » Verl « We»

» » » » « » OOGOG

Kleine Anzeigen
Da » ljfb,r ( chrlft »i «- »rt I _ _ f,Br « »alttr « «Bert 1 « Icjl I . tM» ONk. . tu »
etean . , »gesnch »! Urbrrseyrtftawor , 1. 50 «Iii . , frde » wrltcrr 9B. r « l « Der « >-� «lk .

■IHZWIUiillWWWWtiWW

| Verkäufe 1
! >NII,fW,IlttW » I ' Mtz «

4So' otl
teSoe

H- rrrn . nzUnrl
Srniarionellherabge ' etzteSoou .
prerfel lZ. ,ne Dersatzwrrel
PsanBleihhau , Schänhanier
Alle « 115 tAingdahnhof , Hoch.
dahnhof ) .

slugligel WieBerorrliiusrr ,
Priuckrpersonrn , vergleich «» See
mein » »<>0. ,Aartz »An,ü,e mi«
weit teuereren I UngcwähaNch
dillige Stoffgeoßiräu », g- mrgf! «
UntokeN . klemlter Nutzen , lang »
fährige Fachtzen » Hilf«, oersS ».
Nche Mi. ardeli brwirden diesen
s- Afarianelle » Prei »! T»d>llof «
SiBlle > Warme Smxsrhlungrn
begrnndr ' n meine Trsala , l Auch
Ertraanlerngev . Stafsocrda ' f.
Werkstatt Eifa
eine Tr ppe.

er Slr . ,wan »lg ,
dn bi , steben.

Botenfrauen
stellt sofort ein

Freiheit - Spedition
Steglitz , Mommsenstratze 59 .

»
Da » Svczialhau » Hergir und
Weinfngtr , übormannaraste l,
nur twci Trepven , fTche Weia .
melsterslrahef hat stch »irech ,
Zieiiiame enischlalsen , i »m Oster-
seit rinen Pasten «rsthlgsstgrr
Ware »U« Btalrauf ru stellcn ,
die im Prei ! « b » «ue Kälfie
heradgefetzr ist. Nur vorüber -
geo - n» dreren wir an: Nünstler .
gardine », dr>i >«!Uz, «rü - iasftg

Ansiidelungen

OntUntat * zu »fTpacbten ,
Qaadra ' m. IsZsa. an vlankenF
seid r Cha»t, ' se Nordend . Runs
dunst 4—2. �Sppner, Berlin ,
Bttcraac r ?t rX _

Selb�bsu
Banzuschuß - Parzellen teil »,
emgczäunl . Frdrrsdors . Hohen -
neuendors . Keiae Anzatslang .
Hülsen . Stegl�. Treitichkest ».

Mietjesuche

Klein ? » Laien gosucht Ritt
»der ohne Neboräume »n de»
�kähede ; Se eseder- oder Te, «tot
durger Platzes der ? chw dl er
Slrage usw. >»>ch! iandel und
�eitunessped . tit ». Offerten mis
Preisanzine u' �ee JH. A. " ci
dl« Inser . i ' cacktteileng del
. Fre ' hei ! ,Pr . ico2tr . 8-9 eibetc »

Etzaiselon�ue » 150 . — bts
ga, ) . —, Meiallbetien 2*0 - dl?

■trtrtzril «! . wAst - r >&. I�ltö wet�r Stbl�hnme
M» Schal , ardiner , «rfthlawge « ' An. usttzr . «». Q' iad
lSr wede. lZ-nster 55, 75. 9- urlk.
Wadrn » ' »r inen , dreitcilig ,
reich dr iichl, Arnster >58, liz .
205 Mark . Haibft . r », m- t
Aläppel . »nd sfleteinsätzen 58,
85, Ii » Mark . Beud «ch >» er»«, «
deiritz. 92, 1>5, 155 NIarK.
«' »fenvosten »ardinenftoste in
allen Prettek , Mir . von t Jllaik

Uvlldei . a. brauchi und neu,
Siutre und Itüche . gur erdallen .
1800 . —. AehfelB , BaBft»atze Z4.
�»au - numwar achren.
' Garsein enafse . I Mödrl
Nesere billig und gut Model .
dausbau , llharlouendurg . WIl -
wer»doiser Stt . 142/ ' 4, <Inh .
lMAgfährig orgunigerN .

Wei - lzcnge
und Maschinen

v/mi

Verschbdenes -

. <ittg,lle >ge» bau » dauernb
reden Posten NN» guh' ! ' . Schste
Pierfe . cheNcstrab « 48 <L»Ben>
Tel� «,st 27 «
" SplraldoHrer kauft Mached ,
Rrudälln , llms - e Strah « 7«. _

Äuge Kager , KBctT Po' ten .
Kaust Humboldt 210, Lchwergel ,
Raumerstratz » 22.

Eltarndeiriirl . Richii . aiel
i für erirr lärigstel findei tbr f,

Ber Schrift von Zb älur ! stcriän »
Löwenstern . . De Slrerndeiratt
>2. 50 DK. ) Suchnndliin , . Are»
her«- . Vre >« ö>7 tz« 8 9.

eSelerZ - nheite - ans ». « nv
und billige Vücer ftber A«
finde! iran ftei » ' n Ber ? uch
uanBIung . ftutttf , Brach
«tratz , »0.
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